
Engagement für eine 
intakte Bergwelt
Einladung zur Generalversammlung, Seite 13



Handeln bei politischen  
Minusgraden

Zum Ausbau der erneuerbaren Energien haben wir lange  

nicht öffentlich Stellung bezogen. Vor einem Jahr erschienen aber 

plötzlich Berichte über ein gigantisches Solarkraftwerk  

auf der Südseite des wilden Saflischtals. Die Initianten riefen  

eine «Alpeninitiative 2.0» mit einer Stromproduktion  

von 2 Mia. kWh aus; die Hälfte davon im Winter. Es folgten weitere 

Projekte wie Gondosolar auf einer ehemaligen Alp ober- 

halb Gondo oder das alpine Solarprojekt Morgeten auf dem  

Gipfel Bürglen im Gantrischgebiet. Die Goldgräber- 

stimmung wurde durch die prognostizierte Energieknappheit  

befeuert, und unser Parlament änderte im Eilverfahren  

willfährig die Rahmenbedingungen: Während jahrzehntelanger 

Verhandlungen austarierte Umwelt- und Raumplanungs- 

gesetze wurden innert Monatsfrist ausgehebelt. Bei einem solch 

radikalen Kurswechsel mussten und müssen wir handeln.  

Wer, wenn nicht wir als unabhängige Alpenschutzorganisation  

steht für die letzten unerschlossenen, für die meisten  

Menschen unsichtbaren, Berggebiete ein? Auf Seite 6 lest ihr,  

wie wir uns für eine wildnisverträgliche Energiewende  

eingesetzt haben.

Wir wünschen allen viel nachhaltige Energie und frische  

Bergluft im laufenden Jahr.

Maren Kern 

Geschäftsleiterin 

Fragen oder Anregungen?  

Ich stehe gerne zur Verfügung:  

maren.kern@mountainwilderness.ch

Herzlichen Dank …

... unseren unersetzlichen  
Mitgliedern, Spenderinnen und 
Spendern.

… allen Teilnehmenden  
und Interessierten an unseren 
Aktionen und Veranstaltungen.

… den Menschen, die  
uns mit ihrem Können und 
Wissen unterstützen,  
insbesondere Monika Schaffner 
und Tobias Ibele.

… allen, die anlässlich  
von Geburtstagen, Hoch- 
zeiten, eines Festes  
oder bei einem Trauerfall  
für uns sammeln.

… den Personen, die uns  
in ihrem Testament berück- 
sichtigen.

… unseren freiwilligen  
Übersetzenden und Lekto 
rierenden, allen voran Bertrand 
Semelet, Laure Hostettler,  
Theres Kunz, Thomas Kamber, 
Anne Berger, Alain Bevilacqua,  
Gillianne Bowman, Elisa  
Salaorni, Vasco Schiavo, Tina  
Olt und Annina Tschanz.

… an Rolf Meier für sein uner-
schöpfliches Engagement  
für das Dossier «Stop Heliskiing».

… an Magma, den Marken- 
gestaltern, für das unverwechsel-
bare Branding.

… den uns unterstützenden 
Stiftungen, Organisationen, 
Hochschulen und Ämtern:  
Karl Mayer Stiftung, Temperatio-
Stiftung, Uniscentia Stiftung, 
Patagonia, Pro Natura, Bundes-
amt für Umwelt BAFU.

7. März  
Wir setzen uns ein gegen  
Lichtprojektionen auf Eiger,  
Mönch und Jungfrau.

29. April  
Anlässlich der Patrouille  
des Glaciers: Interview mit  
Werner Munter.

11. September  
Bewegen für den Klimaschutz: 
Gletscher-Initiative-Wanderung.

15. September  
Für eine wildnisverträgliche  
Energiewende auf dem Bundesplatz.

26. Oktober  
Schlange stehen für Secondhand-
Bergsportartikel: Ausgebuchter 
Alpin-Flohmi in Bern.

21. November 
Allianz für alpine Freiräume:  
Workshop zur Bündelung  
von Argumenten zum Schutz  
alpiner Freiräume.

7. Dezember 2022 - 7. Januar 2023 
Erfolgreiches Crowdfunding: Im 2023 wird 
unsere Geschäftsstelle mit 100 % Sonnenstrom 
von Berner Hausdächern betrieben.

22. November  
ETH-Podium: «Welche Natur wollen wir?».

5. Mai  
Wahlen, Infos und Schlemmen: 
Generalversammlung 2022.

2. Februar, 9. Februar und 2. März 
Frischer Start ins neue Jahr:  
Filme für die Berge.
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9. März
Gericht bestätigt: Hängebrücken 
über Schinschlucht nicht bewilli- 
gungsfähig.

25. Mai
Unsere Arbeit wirkt:  
GKB baut Gipfelstelen  
zurück.

13. – 14. August
Feuer in den Alpen: Biwakieren  
auf der Alpjerung ob Gondo, wo ein 
riesiger Solarpark geplant ist.

1. Dezember
Online-Event des Forums Wildnis 
Schweiz zum Thema Wildnis und 
Raumplanung.

31. Oktober
Gerichtsfall gegen alpines  
Skirennen im Jagdbanngebiet 
gewonnen.

27. März
Gemeinsam gegen Heliskiing 
auf dem Wildhorngipfel.
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Stop Heliskiing Schutz alpiner Freiräume

Die Heliskiing-Flüge nehmen wieder zu und erreichen annähernd das Ausmass wie vor  

der COVID-19-Pandemie. Erfreulich ist, dass im 2022 in mehreren Kantonen Vorstösse gegen  

die schädliche Spassfliegerei eingereicht wurden. Bei illegalen Flügen konnte immerhin 

bewirkt werden, dass das Bundesamt für Zivilluftfahrt BAZL reagierte. 

Maren Kern, Geschäftsleiterin und Projektleiterin Alpenschutz

Der zunehmenden Möblierung, Kommerzialisierung und Störung wilder Gebiete  

konnten wir in mehreren Fällen entgegenwirken. Mittels der «Allianz für alpine Freiräume»  

wollen wir proaktiv Grundlagen schaffen, damit diese Räume mehr respektiert und  

geschützt werden. 

Maren Kern, Geschäftsleiterin und Projektleiterin Alpenschutz

Heliskiing eingrenzen – jetzt! 

In Frankreich ist Heliskiing seit 1985  

verboten. Seit 2022 hat dort sogar Werbung 

für Heliskiing hohe Geldstrafen zur  

Folge - ein wichtiger Schritt in Zeiten von 

Klimakrise und rarer werdenden  

ungestörten Naturräumen. An unserer 

Stop-Heliskiing-Demo auf dem Wildhorn 

demonstrierten wir auf 3’248 m ü. M.  

mit 20 Personen gegen die liberale Heliski-

ing-Praxis der Schweiz. Politische  

Unterstützung erhielten wir von den Grünen 

im Wallis, deren Motion für ein Heli- 

skiing-Verbot immerhin von einem Viertel  

des Kantonsparlaments gutgeheissen wurde. 

Im Kanton St. Gallen antwortete die  

Regierung auf eine kritische Interpellation 

zu Heliskiing ab dem Flughafen Altenrhein, 

dass es von dort aus keine Flüge  

zu diesem Zweck gebe - dies, obwohl im 

Internet Angebote publiziert sind.

Weiterhin zögerliche Reaktionen auf 

illegale Landungen

Pro Saison erhalten wir mehrere Hin- 

weise auf Heliskiing-Landungen ausserhalb 

der dafür definierten 40 Gebirgslande- 

plätze. Leider enthalten diese meist keine  

Immatrikulationsnummer, welche  

sich auf dem hinteren Teil des Helikopters 

befindet. Ohne diese Nummer weist  

das BAZL unsere Meldungen jeweils zurück. 

Neuerdings nutzen wir das Internet- 

portal «Flightradar» und sind optimistisch, 

illegale Flüge so leichter aufdecken  

und anzeigen zu können. Erfolg gab es 

bereits im Val de Bagnes, nachdem sich eine 

anwohnende Person über den Heli- 

Tourismus im Dorf geärgert hat: Das BAZL 

ermahnte die Verantwortlichen. 

Erfolge in drei Fällen 

Im April durften wir uns das erste  

Mal freuen: Das kantonale Verwaltungs- 

gericht Graubünden hiess unsere  

mit der Stiftung Landschaftsschutz Schweiz 

eingereichte Beschwerde gegen zwei  

touristische Hängebrücken in der wilden 

Schinschlucht bei Thusis gut. Der  

zweite Applaus, der von unserer Geschäfts- 

stelle beim Marzili bestimmt bis ins  

Bundeshaus zu hören war, folgte im Juni:  

Die Bündner Kantonalbank kündigte  

an, ihre 150 Gipfelstelen komplett rück- 

zubauen. Unsere Petition und der  

mediale Druck hatten gewirkt! Gefreut hat 

uns auch der Entscheid des Walliser 

Kantonsgerichts: Die Streckenführung eines 

grossen Skitourenrennens durch das  

eidgenössische Jagdbanngebiet «Val Ferret-

Combe de l'A» hätte nicht bewilligt  

werden dürfen. Wir sind zuversichtlich, dass 

dies ein richtungsweisender Entscheid für 

zukünftige Grossveranstaltungen ist. 

Wo befinden sich alpine Freiräume, und 

welche Bedeutung haben sie?

In den Alpen wird weiter fleissig gebaut.  

Wie wir sind auch der Schweizer Alpen-Club 

und die Stiftung Landschaftsschutz 

Schweiz statutarisch dem Erhalt alpiner 

Freiräume verpflichtet. Im 2022 erar- 

beiteten wir als «Allianz für alpine Freiräume» 

zusammen Grundlagen in zwei Richtungen: 

1) Mittels Kartierung haben wir Gebiete 

identifiziert, die frei von raumwirksamer 

Infrastruktur sowie naturnah sind und eine 

hohe Erholungsqualität aufweisen.  

2) In diversen Workshops sammelten wir 

Werte, Emotionen, Wahrnehmungen und 

Bedeutungen dieser Landschaften.

Trotz widrigen Schneeverhältnissen konnten die Protestierenden den drei landenden Helikoptern 

die Botschaft «Stop Heliksiing» präsentieren.

Mit «Flightradar» können wir bestenfalls fehlende Daten für die Anzeige einer illegalen Landung 

herausfinden. 

 

Stop Heliskiing:

– Illegale Landungen verfolgen.

– Kampagne neu gestalten  

 mit dem Ziel, dass es bis 2027 

 kein Heliskiing in bestehenden  

 Schutzgebieten mehr gibt.

Schutz alpiner Freiräume:

– Kontrolle des Rückbaus der 

  Gipfelstelen der GKB.

– Sensibilisierungskampagne  

 «Werbung am Berg».

– Einbringen der Erkenntnisse  

 der «Allianz für alpine  

 Freiräume» in Planung, Politik  

 und Öffentlichkeit.

SCHWERPUNKTE 2023

Dank unserem Engagement werden der wilde Piz Tschieva und weitere 149 Gipfel von  

der Selfie-Stele befreit.
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Alpine Solarparks bedrohen  

wilde Räume wie kaum etwas zuvor, 

seit es Mountain Wilderness Schweiz 

gibt. Begonnen hat es klein:  

Anfang Februar 2022 erfuhren wir 

aus der WOZ vom Walliser  

Projekt «Gondosolar», dem ersten 

grossflächig geplanten Solarpark  

in den Schweizer Bergen.  

Damals glaubte kaum jemand, dass 

dieser realisiert werden könnte. In 

der Herbstsession änderte  

sich jedoch alles: Ein dringliches 

Bundesgesetz ebnete grossen, 

freistehenden alpinen Solaranlagen 

praktisch uneingeschränkt den  

Weg. Goldgräberstimmung kam auf; 

heute warten zahlreiche Pro- 

jekte darauf, mit Bundesmilliarden 

subventioniert zu werden. 

Demos in Gondo und vor dem 

Bundeshaus

Von Beginn an haben wir diese 

Entwicklung verfolgt und uns einge-

bracht. Anlässlich des Feuers in  

den Alpen vom 13. auf den 14. August 

demonstrierten wir vor Ort gegen  

das Projekt Gondosolar. Im September 

zeigten wir mit scharf getre- 

tenen Bällen auf eine alpine Land-

schaft vor dem Bundeshaus,  

dass das dringliche Bundesgesetz  

ein Eigentor bezüglich Biodiversität 

und Landschaft ist. Unser  

starkes Netzwerk half uns dabei,  

das Thema koordiniert mit  

anderen Organisationen anzugehen. 

Der mutige Einsatz hat sich gelohnt: 

Es besteht zunehmend Einigkeit,  

dass wir Klima- und Biodiversitäts- 

krise nicht gegeneinander aus- 

spielen dürfen. Die Energiewende 

muss im bereits bebauten  

Gebiet gelingen.

Wasserkraft bedroht Gletscher- 

vorfelder

Bedrohlich für die letzten wilden 

Räume der Schweiz ist auch  

der forcierte Ausbau der Wasserkraft. 

Ende 2021 hatte der Bund die berüch-

tigte 15 er-Liste des Runden  

Tisches Wasserkraft veröffentlicht. 

Laut dieser werden zerstörerische 

Neubauten der Speicherwas- 

serkraft in der Trift und beim Gorner- 

gletscher empfohlen. Letzterer ist  

im Bundesinventar der Landschaften 

und Naturdenkmäler BLN –  

den wertvollsten Landschaften der 

Schweiz - aufgeführt! Wir haben  

uns mit einer ablehnenden Vernehm-

lassungsantwort zur Richtplananpas- 

sung Grimsel-Trift eingebracht. 

Gletschervorfelder sind einzigartige, 

dynamische Lebensräume, die es zu 

erhalten gilt. 

Mit gutem Beispiel voran

Um die Schönheit und Einzig- 

artigkeit der bedrohten Lebensräume 

aufzuzeigen und Alternativen  

bekanntzumachen, haben wir einen 

Kurzfilm gedreht, den wir an diversen 

Festivals zeigen. Vier Protago- 

nist:innen präsentieren, wie eine 

wildnisverträgliche Energie- 

wende möglich ist. Ende 2022 lancier-

ten wir zudem ein erfolgreiches 

Crowdfunding, um bald 100 % unseres 

eigenen Strombedarfs durch  

Sonnenstrom von Berner Dächern 

decken zu können.

Unsere Wildnisarbeit fruchtet!  

Das wurde uns Ende 2022 an der Fach- 

tagung Wildnis von Pro Natura  

bewusst; wir waren mit einem Stand 

und einem Vortrag präsent. Dank 

unseres Einsatzes hat sich das Thema 

Wildnis in vielen Köpfen verankert. 

Diese Entwicklung muss weitergehen: 

Besonders die Fachwelt braucht noch 

mehr Verständnis dafür, wie  

wichtig Wildnis ist. Dieses Ziel verfolgt 

das Forum Wildnis Schweiz, welches 

wir zusammen mit Pro Natura 

koordinieren.

Das Forum Wildnis Schweiz  

wächst weiter

Ende 2022 wirkten rund 30 Organi-

sationen und ebenso viele Privat- 

personen beim Forum Wildnis Schweiz 

mit. Zentraler Bestandteil ist der 

Wissensaustausch bezüglich Wildnis. 

Ein Newsletter macht quartals- 

weise über neue Projekte und Erkennt-

nisse aufmerksam. 2022 begeis- 

terten zwei Online-Vorträge zur  

wildnisverträglichen Energiewende 

sowie zu Wildnis und Raumplanung 

jeweils rund 30 Teilnehmende.

Ein Wildnis-Trail für Kandersteg

Im Sommer 2020 starteten wir  

den Wildnis-Dialog mit Kandersteg. 

Daraus sind diverse Projekt- 

ideen entstanden, wovon wir 2022 

zwei weiterverfolgt haben. Die 

Dachmarke «Wildnis-Dorf» mussten 

wir aus finanziellen Gründen  

vorläufig zurückstellen. Richtig Fahrt  

aufgenommen hat hingegen der 

Wildnis-Trail Kandersteg, ein 

Natursensibilisierungsangebot für  

Familien. Zusammen mit Vertreten-

den aus Kandersteg leiten wir  

das Projekt. Mit der Stiftung UNESCO- 

Welterbe Swiss Alps Jungfrau- 

Aletsch fanden wir vor Ort die ideale 

Partnerin, die für uns den Wildnis- 

Trail entwickelt.

Der Ukraine-Krieg und die geschürte Angst vor einer «Strommangellage» haben der Energie- 

wende auch in der Schweiz eine ungeahnte Dynamik verliehen. 2022 waren wir an den Schauplät-

zen und setzten uns dafür ein, die Energiewende wildnisverträglich und nicht auf Kosten der  

letzten unerschlossenen Räume zu schaffen. 

Sebastian Moos, Projektleiter Wildnis

Immer mehr Menschen begeistern sich für Wildnis. Mit Vorträgen und dem Forum Wildnis Schweiz 

machen wir Wildnis sichtbarer und schaffen mit dem Wildnis-Trail Kandersteg ein konkretes Pro-

jekt, das vor Ort für den Wert von Wildnis sensibilisiert. 

Sebastian Moos, Projektleiter Wildnis

Wildnisverträgliche Energiewende Für Wildnis begeistern

Am Feuer in den Alpen vom 13. auf den 14. August 

machten wir uns in Alpjerung ob Gondo für  

alpine Freiräume stark. Die durch ihre Ruhe und den 

Blick auf Weissmies und Lagginhorn geprägte  

Landschaft soll mit dem Solarpark «Gondosolar»  

industrialisiert werden.

Gletschervorfelder (hier des Kanderfirns) sind dynam- 

ische Lebensräume voller Biodiversität. Wir setzen  

uns dafür ein, dass die forcierten Ausbaupläne für die  

Wasserkraft dieses neue Land nicht zerstören.
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Viel Spass beim Testen des Wildnis-Trails Kandersteg: Familien und Interessierte aus der Region 

und Zürich erteilten unserem Natursensibilisierungsangebot im November gute Noten.

 

Wildnisverträgliche Energiewende

– Wir werden die politische Situ- 

 ation weiterverfolgen und  

 uns dafür einsetzen, dass die Ener- 

 giewende wildnisverträglich  

 gelingt.

– Mit unserem Kurzfilm  

 «Wireless Wilderness» zeigen wir, 

 warum Energieinfrastruktur  

 nichts in der Wildnis verloren hat 

 und was für Alternativen es gibt.

Für Wildnis begeistern

– Mit Vorträgen, Interviews und 

 Beiträgen verleihen wir  

 Wildnis weiterhin eine gewichtige 

 Stimme.

– Am 3. Juni 2023 eröffnen wir den 

  Wildnis-Trail Kandersteg.

– Am 15. Juni 2023 suchen wir wäh- 

 rend einer Exkursion mit  

 dem Forum Wildnis Schweiz nach 

  Spuren des Weissrückenspechts.

SCHWERPUNKTE 2023
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Alpin-Flohmis Organisationsentwicklung

Nach zwei Jahren mit vielen COVID-Einschränkungen und abgesagten Veranstaltungen  

konnten wir 2022 in Sachen Ressourcenschutz wieder aus dem Vollen schöpfen. Die Alpin-Flohmis 

wurden erstmals als eine Art Franchise-Modell in vier Deutschschweizer Städten durch- 

geführt. Die Nachfrage nach Secondhandprodukten im Bergsport scheint ungebrochen und ist 

weiter zu fördern.

Ivano Künzli, Administration und Mitgliedsmanagement

Seit 2022 ist Mountain Wilderness Schweiz kollegial geführt: Alle Mitarbeitenden fällen wichtige 

Entscheide gemeinsam im Konsent. Innerhalb klar definierter Arbeitsrahmen können sie frei ent-

scheiden und agil auf Entwicklungen reagieren.

Sebastian Moos, Projektleiter Wildnis

Freiwillige vor – Am Alpin-Flohmi in Basel  

repräsentiert Ivano Künzli Mountain Wilderness  

am eigenen Stand.

Gut gefüllt – Die Heitere Fahne am Alpin-Flohmi Bern.
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– Das Franchise-Modell wurde  

 erfolgreich umgesetzt: Unsere Part- 

 nerorganisationen in St. Gallen,  

 Basel und Zürich wünschen  

 eine Wiederholung.

– 2023 kommt mit Lausanne  

 der erste Alpin-Flohmi in der Ro- 

 mandie dazu.

– Im Herbst freuen wir uns auf zahl- 

 reiches Erscheinen in Bern.

– Die Einsätze an den Alpin-Flohmis 

 nehmen viel Zeit in Anspruch.  

 Bei Auf- und Abbau, Einlass, Stand- 

 betreuung und Mitglieder- 

 gewinnung möchten wir vermehrt  

 mit engagierten Freiwilligen  

 vor Ort arbeiten. Interessierte  

 bitte melden via  

 info@mountainwilderness.ch!

SCHWERPUNKTE 2023

Mit dem Ziel, eine echte Alter- 

native zu unnötigen Neukäufen anzu- 

bieten, wurden 2019 die ersten 

Alpin-Flohmis ins Leben gerufen. Die 

anhaltende Hochkonjunktur des 

Bergsports und der damit verbundene 

Überfluss an Outdoor-Artikeln sowie 

die grosse Beliebtheit der Anlässe 

haben bewiesen: Da gibt es noch Luft 

nach oben!

Nicht-kommerzielles Franchise-

System

Das Potenzial unserer Alpin- 

Flohmis ist noch lange nicht ausge-

schöpft. Mit der Ausarbeitung  

eines entsprechenden Toolkits ermög- 

lichten wir lokalen Organisa- 

tionskomitees die selbstständige 

Umsetzung eines Alpin-Flohmis  

in der eigenen Stadt. Um  

sicherzustellen, dass die Anlässe 

ihren ursprünglichen, nicht- 

kommerziellen Sinn beibehalten, 

haben wir Werte und Standards 

definiert.

Ost- und Nordwestschweiz wagen 

den Versuch

Am ersten fremdorganisierten 

Alpin-Flohmi rührten wir im April 2022, 

gemeinsam mit den Bergfreunden 

Ostschweiz und der SAC Sektion Säntis, 

die Werbetrommel. Der Anlass  

im Waaghaus in St. Gallen zog viele 

Laufgäste an. Mitte Mai waren wir 

erstmals in Basel zu Gast; die  

dortige Public Eye Regionalgruppe 

sicherte sich mit Offene Kirche 

Elisabethen die bisher stattlichste 

Umgebung für einen Alpin-Flohmi. 

Die bereits geübte Public Eye  

Regionalgruppe Zürich konnte im Mai 

an den Erfolg von 2019 anknüpfen. 

Ausserdem waren im Oktober  

alle Verkaufsstände in Bern zum 

dritten Mal ausverkauft.

Die Transformation von einer  

kollegialen, aber hierarchisch organi- 

sierten zu einer rein kollegial  

geführten Organisation haben wir mit 

externer Unterstützung im Laufe des 

Berichtsjahres vollzogen. Die  

Form basiert auf dem Buch «Das kol- 

legial geführte Unternehmen»  

von Bernd Oestereich und Claudia 

Schröder. Sie definieren das Konzept 

wie folgt: «Kollegiale Führung  

ist die auf viele Kollegen und Kolleg- 

innen dynamisch und dezentral 

verteilte Führungsarbeit anstelle von 

zentralisierter Führung durch einige 

exklusive Führungskräfte.»

«Kollegiale Führung» - das heisst?

An der formellen Struktur von 

Mountain Wilderness Schweiz hat 

sich nichts verändert: Wir sind  

nach wie vor ein Verein mit Vorstand, 

Geschäftsleiterin, Projektleitenden 

usw. Geändert hat sich lediglich 

unsere Wertschöpfungsstruktur. Wir 

sind neu nach Arbeitsrahmen  

organisiert, die alle unsere Aufgaben-

bereiche abdecken. Da sind solche, 

die direkt mit unserem Umfeld 

interagieren («Geschäftsrahmen»), 

wie z. B. Projekte oder Mitglie- 

derbetreuung. Zentrale Dienstleis- 

tungsrahmen wie HR oder Kommuni-

kation unterstützen die Ge- 

schäftsrahmen. Noch weiter innen 

sind z. B. Vereinsarbeit oder 

Vorstand, welcher das Herz der 

Organisation darstellt und massgeb- 

lich die Wertbildung leistet.

Von Arbeitsrahmen und Verant- 

wortung

Die Verantwortung wird in den 

jeweiligen Arbeitsrahmen, welche  

wir als Kollektiv definieren, von  

mindestens einer Person übernom-

men. Innerhalb der Arbeitsrahmen 

entscheiden die daran Betei- 

ligten frei, müssen somit nicht alles 

absegnen lassen und können  

besser auf spontane Entwicklungen 

reagieren. Dies entlastet wie- 

derum die Geschäftsleitung. Wichtige 

Entscheide fällen wir im Konsent. 

Positive Zwischenbilanz

Unsere bisherigen Erfahrungen  

mit der neuen Organisationsform 

sind positiv. Die Verantwortung  

ist besser verteilt, alle denken mit. 

Unsere Aufgabenfelder sind  

realistischer dargestellt: Von Human 

Resources bis Organisations- 

entwicklung war früher vieles auf die 

Geschäftsleitung konzentriert. Heute 

übernehmen die Mitarbeitenden 

diejenigen Aufgaben, für welche sie 

sich am besten eignen.

Durch die neue Struktur sind wir als Team enger  

zusammengewachsen. Gemeinsam arbeiten wir an der 

Zukunft von Mountain Wilderness Schweiz.

©
 M

W

 

Das kollegial geführte Unternehmen.  
Ideen und Praktiken für die agile Organi- 
sation von morgen. Von Bernd Oestereich 

und Claudia Schröder.

BUCHTIPP:
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Mountain Wilderness Schweiz ist ein Verein, der von Menschen mit viel Herzblut getragen wird. 

Alle Personen, die während des Berichtsjahres für uns tätig waren, haben wir nach ihrem persönli-

chen Highlight im Jahr 2022 gefragt.

Vorstand und Geschäftsstelle  
Das waren unsere Highlights im Jahr 2022! 

Sina Schneider 

Präsidentin seit 2018, im Vorstand seit 2015

«Mich hat besonders gefreut,  

dass wir viele öffentliche Auftritte 

hatten, zum Beispiel bei Radio RTS  

in der Romandie und an Podien.  

Dadurch konnten wir uns auch in der 

Energiediskussion positionieren.»

Sina ist geschäftsführende Partnerin  

in einem Umweltberatungsbüro und wohnt  

im Wallis.

Stefan Wyss

Im Vorstand seit 2020, Vizepräsident seit 2022

«Ich entscheide mich für die Film- 

reihe <Filme für die Berge>, welche 2022 

lanciert wurde. Über diese habe ich  

mich besonders gefreut - eindrückliche 

Filme, spannende Debatten und vor 

allem ein vielschichtiges Publikum!» 

Stefan wohnt und arbeitet als Schulleiter in 

Evilard.

Michael Zurkinden

Kassier, im Vorstand seit 2018

«Wichtig war für mich unsere  

Stärkung als Organisation: Vorstand  

und Geschäftsstelle arbeiten  

hervorragend zusammen, finanziell 

stehen wir sehr gut da. Trotz  

personeller Wechsel zeichnen wir uns  

als Organisation durch Stabi- 

lität und Weitsicht aus. Das stimmt  

mich zuversichtlich.» 

Michael arbeitet als NPO-Berater und lebt  

in Arconciel.

Reto Santschi

Im Vorstand seit 1997

«Ich freue mich, wenn wir mit  

unserem Engagement dazu beitragen 

können, kurzsichtige Ideen  

der Tourismusbranche zu sabotieren, 

beispielsweise im gewonnen  

Gerichtsfall gegen die überflüssigen 

Hängebrücken in der wilden  

Schinschlucht.» 

Reto ist Inhaber der Firma Magma Branding  

und wohnt in Bern.

Christine Scheidegger

Im Vorstand seit 2017

«Der Vorstand ist in seiner Zusam- 

mensetzung vielfältiger geworden – ein 

Zeichen dafür, dass unsere Anliegen  

nach wie vor wichtig sind.»

Christine ist Regionalpolitikerin und arbeitet  

als Sonderpädagogin mit Kindern und Jugendlichen. 

Sie wohnt in Mühlethurnen.

Dominik Matter

Vizepräsident von 2018 bis 2022

«Mein MW-Highlight 2022 war  

zweifellos der Entscheid der Grau- 

bündner Kantonalbank, ihre zu  

Werbezwecken auf 150 Berggipfeln 

installierten Stelen zurückzu- 

bauen. Der Entscheid kam aufgrund  

der von MW lancierten und von über 

7 000 Personen unterzeichneten  

Petition zustande. Kämpfen wir weiter 

für werbefreie Gipfel!»

Dominik arbeitet als wissenschaftlicher  

Mitarbeiter und wohnt in Kriens. 

Matthias Sigrist

Im Vorstand seit 2022

«Die Stop Heliskiing-Demo: Als wir  

zum Wildhorn loszogen und auf dem 

Gipfel Skitourengehende trafen,  

die sich über unsere Stop Heliskiing- 

Aktion freuten, da setzten wir ein klares 

Zeichen. Wir bleiben standhaft!»

Matthias ist Ökonom und arbeitet im nachhaltigen 

Investment. Er lebt in Zürich.

Maren Kern

Geschäftsleiterin seit 2018

«Unser Protestcamp auf Alpjerung  

ob Gondo: spannende Menschen und  

ein eindrücklicher Ort, der nicht zur  

Grossbaustelle werden darf.»

Maren studierte Umweltnaturwissenschaften 

sowie Waldökologie und -management.  

Sie lebt in Ostermundigen.

Ivano Künzli

Administration/Mitgliedermanagement seit 2020

«Auf einer fünftägigen Hüttentour  

im Sommer bin ich immer wieder kleinen 

Steinbock-Herden begegnet. Meine 

gelernten Tipps ‹Abstand halten> und 

‹Wenn nötig von unten nähern>,  

konnte ich gleich in die Tat umsetzen.»

Ivano ist ausgebildeter Kaufmann und wohnt  

in Bern.

Tanja Laube

Verantw. Kommunikation von 2019 bis April 2022

«Mein Highlight war, dass unsere  

Kampagne und Petition ‹Für werbefreie 

Gipfel> gefruchtet hat und die Graubünd- 

ner Kantonalbank entschied,  

die Bündner Gipfel wieder von den un- 

sinnigen Werbestelen zu befreien.» 

Tanja ist Projektmitarbeiterin Umweltberatung 

und Ökobilanzierung. Sie lebt in Baden.

Tim Marklowski

Von 2016 bis Juni 2022 Projektleiter Bergsport

«Klarer Fall: Die Meldung der GKB,  

die Gipfelstelen zurückzubauen – und 

dies, an meinem letzten Arbeitstag  

bei Mountain Wilderness.»

Tim ist selbstständiger Bergführer und wohnt  

in Bern.

Sebastian Moos

Projektleiter Wildnis seit 2016

«Das Feuer in den Alpen: Demonstrie- 

ren gegen Gondosolar, perfektes Wetter, 

draussen schlafen und tolle Menschen  

– es hat einfach alles gepasst!»

Sebastian ist Biogeograph und lebt in Luzern.

Juna Fink

Verantwortliche Kommunikation seit Mai 2022

«Mit Fussball und Goal haben wir  

im September auf dem Bundesplatz  

gegen den Ausbau von Solarkraft- 

werken in unerschlossenen Räumen 

demonstriert. Sogar einige Poli- 

tiker:innen kickten mit.»

Juna studiert Schweizer Politik und wohnt in Bern.

Cristiana Pedrazzini

Praktikantin seit November 2022

«Mein Highlight im 2022 war die  

Möglichkeit, in einem Verein zu arbeiten, 

der sich aktiv und konkret für  

den Schutz unserer Berge einsetzt.»

Cristiana hat einen Master in Nachhaltiger  

Raumentwicklung und wohnt in Bern. 

Vorstand Geschäftsstelle

Im 2022 verabschiedeten wir  

Pascal Stern nach fast 20-jähriger 

Vorstandsarbeit. An dieser  

Stelle ein herzliches Dankeschön für  

dein riesiges Engagement,  

Pascal!

Im Vorstand von 2003 bis 2022

«Mein Highlight war die Stop  

Heliskiing-Demo auf dem Wildhorn 

(3248 M.ü.M). In zwei Gruppen 

starteten wir von Süden (VS) und von  

Norden (BE). Um 9 Uhr standen  

wir am Gebirgslandeplatz, mit dem  

Stop Heliskiing Banner und unseren 

SILENCE!-Gilets bereit. Da kam  

schon der erste Heli geflogen. Danach 

ging es mit wehenden Mountain 

Wilderness-Fahnen zum Gipfel. Die Ak- 

tion hat rundum viel Zuspruch von 

anderen Skitourengehenden  

erfahren.»

Pascal arbeitet als Primarlehrer in Büetigen/

BE und ist als Wanderleiter im Berner Oberland 

tätig. Er lebt in Biel und Gstaad.
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Einladung zur  
Generalversammlung

Wo 

Kulturpunkt im PROGR, Speichergasse 4, 3011 Bern. 

Oder bei dir zu Hause auf dem Bildschirm. Der Link zur Video- 

konferenz wird dir nach der Anmeldung zugestellt.

Wann 

Donnerstag, 11. Mai 2023

Programm

18.15 bis 19.15 Uhr

Generalversammlung

19.15 bis 20 Uhr

Apéro

20 bis 20.45 Uhr

Bilingue Lesung von Antoine Jaccoud (französisch) und Beat Sterchi 

(berndütsch) des Werkes Désalpe / Alpabzug 

Traktandenliste und Anträge 

 1. Begrüssung, Wahl der Stimmenzähler/innen

 2. Wahl der Protokollführerin/des Protokollführers

 3. Protokoll der Generalversammlung 2022

 4. Tätigkeitsbericht und Jahresrechnung 2022,  

Entlastung des Vorstandes

 5. Tätigkeitsplanung und Budget 2023

 6. Wahl Vorstand und Präsidium Mountain Wilderness Schweiz

 7. Wahl Delegierte Governing Board Mountain Wilderness  

International

 8. Mitgliederbeiträge 2024

 9. Varia

Die Unterlagen für die Generalversamm- 

lung findet ihr ab 20. April 2023 auf unserer Website:  

mountainwilderness.ch. Anträge unter Varia  

müssen bis spätestens eine Woche vor der General- 

versammlung (4. Mai 2023) der Geschäfts- 

stelle (info@mountainwilderness.ch) mitgeteilt  

werden.

Bitte melde dich per E-Mail (info@mountainwilderness.ch)  

oder telefonisch (031 372 30 00) an und informiere uns, ob wir dich 

live oder online begrüssen dürfen. Grazie mille!

Wir freuen uns sehr, dich an der Generalversammlung 2023

zu begrüssen!
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Aufwände in CHF 2022 2021

Geldsammelaktionen 17’032 15’705

Zweckgebundene und übrige Aufwände 3’070 1’445

Sachaufwand Projekte 62’620 75’768

Personalaufwand  239’452 243’781

Betriebsaufwand 13’392 13’268

Verwaltungsaufwand 13’744 18’468

Vereinsaufwand  8’850 2’203

Finanzaufwand / Abschr. / ao Erträge/Aufwände  1’093 1’051

 

Total Aufwand 359’254 371’687

Entnahmen Fonds 0 0

Zuweisungen Fonds - 30’000 - 110’000

 

Jahresergebnis 2’579 5’589

Aktiven in CHF  2022 2021

Umlaufvermögen

Flüssige Mittel 296’564 278’698

Forderungen aus Lieferungen / Leistungen 2’872 608

Aktive Rechnungsabgrenzung 3’602 4’134

Vorräte 1 1

 

Anlagevermögen 

Sachanlagen 2 2

 

Total Aktiven 303’040 283’442

Das Jahr 2022 in Zahlen

BilanzErfolgsrechnung

Erträge in CHF 2022 2021

Mitgliederbeiträge 152’904 139’415

Spenden 155’618 151’768

Öffentliche Gelder 30’000 30’000

Spenden zweckgebunden 20’000 34’114

Gelder öffentliche Hand zweckgebunden 0 0

Legate 0 85’000

Merchandising 2’495 1’648

Übrige Erträge  0 2’572

Sachertrag Projekte  30’814 42’759

 

Total Erträge 391’832 487’277

Passiven in CHF  2022 2021

Fremdkapital

Verbindlichkeiten 9’716 13’927 

Passive Rechnungsabgrenzung 12’121 20’891 

 

Zweckgebundene Fonds

Fonds Bergsport 60’000 45’000 

Fonds Wildnis 69’000 69’000 

Fonds Alpenschutz 74’000 59’000 

Fonds Kommunikation 40’000 40’000 

 

Organisationskapital 

Bilanzgewinn 35’625 30’035 

Unternehmensgewinn /-verlust 2’579 5’589 

 

Total Passiven 303’040 283’442 

Jahresrechnung 2022 mit Vorbehalt der Annahme  

durch die Generalversammlung.
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Bilingue Lesung  

Von Antoine Jaccoud (französisch)  

und Beat Sterchi (berndütsch)  

des Werkes Désalpe / Alpabzug 
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«Plötzlich sollen Solaranlagen in  

den Bergen wie Pilze aus dem Boden 

schiessen. Sie sollen Lücken schliessen, 

Mängel beheben, unseren Energie- 

hunger stillen und das Klima retten. Dies 

alles auf Kosten der Natur, der Bio- 

diversität und der letzten Freiräume in 

den Alpen. Mountain Wilderness wehrt 

sich gegen diesen Irrsinn und andere 

Angriffe auf unsere Bergwelt. Dafür bin 

ich sehr dankbar!»

«Berge haben mich schon als Kind auf 

Familien-Hüttenwanderungen begeistert. 

Gerne gebe ich diese Faszination nun 

meinen Kindern weiter. MW setzt sich 

engagiert dafür ein, dass wilde und ruhige 

Landschaften erhalten bleiben. So überzeugt  

mich zum Beispiel der besonnene Ein- 

satz für eine landschaftsverträgliche Ener- 

giewende. Und es freut mich, wenn  

die Geschäftsstelle gelegentlich in die Berge 

verlegt wird und so der Dialog mit den 

Menschen vor Ort nicht vergessen geht.»

«Als ich jung war, entdeckte ich die Berge  

als einen Ort, an dem ich mich mit Freunden wohl- 

fühlen konnte. Später genoss ich auch ein- 

same Ausflüge zu verlassenen Alpweiden, auf 

denen früher Menschen und Tiere gelebt hatten. 

Unberührte Natur hat mich schon immer  

fasziniert, und ich glaube, dass man Berge mit 

Respekt begegnen und vor allem mit der eigenen 

Kraft erreichen sollte. Ich bin vor 30 Jahren 

aktives Mitglied von Mountain Wilderness Ticino 

geworden, weil ich gegen die Kommerziali- 

sierung des alpinen Raums kämpfen wollte, insbe- 

sondere gegen den Missbrauch von Helikoptern 

zum Aufstieg in die Höhe. Jetzt lebe ich vom  

Berg und kümmere mich von Mai bis November 

um unsere Herde von 100 schottischen Hoch-

landrindern auf den Alpen Gem, Nisciora und 

Montoia.»

Birgitte 
Wolf
55, Biologin, aus Bitsch
Mitglied seit 1999

Daniel Arn
51, Umweltnaturwissenschaftler/
Raumplaner, aus Bern
Mitglied seit 2000

Caroline  
Camponovo 
53, Bäuerin und Geschäftleiterin  
VCS Tessin, aus Breno
Mitglied seit 1994

Stellenprozente*

2022 
262 % (-8)

* Geschäftsstelle

Reichweite

b 2 902 Follower (+73)

d 2 714 Follower (+539)

f 6 681 Subscribers (+774)

Medienpräsenz

 141 Beiträge (+35)

73 Beiträge (- 10)

   25 Beiträge (+17)

Netzwerk

Organisationen* 10 (- 1)

Bergsportpartner 11 (-2)

* in denen wir im Vorstand oder Mitglied sind

Neue Rechtsfälle

Beschwerden* 1  
(2 gewonnen)

Einsprache 1 (=)

* laufende, keine neuen

Menschen 
und 
Fakten 
2022

Unterstützende

Mitglieder 1 983  (+143)

Spendende 460 (- 154)

Laure  
Hostettler
37, Naturcoach, aus Ostermundigen 
Freiwillige Übersetzerin seit 2019

«Ein Spaziergang in ein entlegenes Tal  

in den Alpen. Aber anstelle von Murmeltieren 

und Steinböcken sehe ich nur riesige Solar- 

anlagen und Strassen soweit das Auge  

reicht. Von Tieren und alpiner Vegetation keine  

Spur. Alptraum oder zukünftige Realität? 

Unsere Alpen sind einzigartig, aber auch 

verletzlich. Indem sich Mountain Wilderness 

für eine umweltverträgliche Energie- 

wende einsetzt, werden alpine Freiräume 

geschützt. Deshalb unterstütze ich  

Mountain Wilderness.»

«Für mich ist Respekt vor der 

Natur beruflich wie auch privat 

enorm wichtig. Besonders  

der unübersehbare Gletscher-

schwund hat mir die Augen 

geöffnet. Den Einfluss, welchen 

wir Menschen in einem sonst 

schon bedrohten Lebens- 

raum wie den Alpen haben, soll 

möglichst gering gehalten 

werden. Sodass auch zukünftige 

Generationen diese Wildnis 

erleben dürfen.»

Lukas Willi 
27, Ausbildung zum Gärtner,  
aus Lenzburg
Mitglied seit 2020



eine Ausstellung  
zur entscheidenden  

Frage unserer Zeit




